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Nr. 486. 


Deutſcher Reichstag. 
14. Plenarſitzung vom 16. Oktober. 
Präſident von Forckenbeck eröffnet die 
Sitzung um 10 ½ Uhr mit geſchäftlichen Mitthei⸗ 
lungen. N 5 
5 Am Tiſche des Bundesraths: Graf zu Eulen⸗ 


| Dr. Friedberg. 
lität f burt, : 


Tagesordnung: 
eug, Fortſetzung der zweiten Berathung des Sozia⸗ 
r, ¾ liſtengeſetzes. 


Die Berathung beginnt bei § 20, welcher 
hie den Centralbehörden der Bundesſtaaten die Befug⸗ 
Be niß verleiht, für Bezirke oder einzelne Ortſchaften, 
welche durch die im § 1 bezeichneten Beſtrebungen 
mm mit unmittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicher⸗ 
½ Mi heit bedroht find, für die Dauer von längſtens Ei⸗ 
eg nem Jahre den ſogenannten Civilbelagerungszuſtand 
arberigſ u verhängen. Es dürfen während dieſes Zuſtandes 
19 Verſammlungen nur mit vorgängiger Genehmigung 
aße 10% der Polizeibehörde ſtattfinden; doch ſoll nach den 
3 Duß Beſchlüſſen der Kommiſſion dieſe Beſtimmung auf 
ED Perſammlungen zum Zwecke einer ausgeſchriebenen 
Wahl zum Reichstag und Landtag keine Anwendung 
finden. Ferner ſoll während des Belagerungszu⸗ 
standes das Verbot der Verbreitung von Truckſchrif⸗ 
ten an öffentlichen Orten, ſowie die Verſagung des 
Aufenthalts für ſolche Perſonen, von denen eine 
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit oder Ord- 

nung zu beſorgen iſt, in den Bezirken oder Drt- 
ſchaften außerhalb ihres Wohnorts ſtatthaft fein. 
Fre Der Bells oder das Tragen von Waffen darf be⸗ 
lere uu ſchränkt oder an beſtimmte Vorausſetzungen geknüpft 
ro viele werden. Ueber jede auf Grund der vorſtehenden 
Errata] Beſtimmungen getroffene Anordnung muß (Beſchluß 
der Kommiſſion) dem Reichstag ſofort, bezw. bei 
agungen ſeinem Zuſammentreten Rechenſchaft gegeben werden. 
abenden Abg. Ackermann beantragt in der Einlei⸗ 
er e tung das Wort: „unmittelbarer“ und außerdem an 
ber betreffenden Stelle die Worte: „außerhalb ihres 
ie 


Wohnorts“ zu ſtreichen. 
tage 


tstr. Beh 


Abg. v. Schlieckmann vertheidigt- den 
Antrag Ackermann. Durch die Annahme deſſelben 
würde den Behörden größerer Spielraum gegeben 


gefert werden. Er hofft, daß niemals die unmittelbare 
dition Gefahr des Aufruhrs für das Reich eintreten werde, 
ken. daß Deutſchland vor dieſer Schande und auch Herr 
Haſſelmann vor der unangenehmen Nothwendigkeit 
e. bewahrt bleiben werde, ſein Blut auf den Barrikaden 
zu verſpritzen. Er wünſche Herrn Haſſelmann ein 
ſo blutiges Ende nicht. Nichtsdeſtoweniger müſſe 
einen man ſich auf alle Eventualitäten vorbereiten und 
namentlich zu vermeiden ſuchen, daß die verbündeten 

11 1.20 Regierungen gezwungen werden, auf die bewaffnete 
1 1 0 Macht, die doch zu ganz anderen Zwecken beſtimmt 
ſei, zurückzugreifen. Der große Belagerungszuſtand 
ch jet auch deshalb unerwünſcht, weil es bedenklich ſei, 
die Armee zu Polizeizwecken zu verwenden und viel⸗ 

d P ii leicht darin zu verbrauchen. Für die Mehrzahl der 
ınglaig Bevölkerung werde die Annahme des 8 20 eine 
d Käg große Beruhigung ſein, um der Gefahr eines Auf- 


ruhrs auszuweichen, verzichte man gern auf pikante 


Zeitungsartikel und auf das Anhören aufreizender 
Reden in Verſammlungen. Redner giebt zum Schluß 
der Centrumspartei, die doch gewiß nicht wünſchen 
könne, daß ihre Biſchöfe ſchlechter geſtellt werden als 
ſozialiſtiſche Agitatoren, anheim, für dieſen 8 zu⸗ 
ſtimmen in der von den Konſervativen beantr igten 
Faſſung. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Beſeler empfiehlt ein von ihm 
zu dieſem § geſtelltes Amendement, nach welchem 
eſtaural nicht den Einzelregierungen, ſondern dem Kaiſer mit 
zu wende Zuſtimmung des Bundesraths die Befugniß zur 

Verhängung des Belagerungszuſtandes ertheilt wer⸗ 
den ſolle. Außerdem will der Antragſteller den 
J Bundesrath von der Rechenſchaft entbunden wiſſen 
iflichen A und beantragt deshalb, den bezüglichen Paſſus dahin 
zöthig NN abzuändern, daß er nur verpflichtet fein ſoll, von 
RS vn der verhängten Maßregel dem Reichstage Mittheilung 
erleihem zu machen. Redner bittet, ſeinem Antrage zuzu⸗ 
ſtimmen, der aus ſehr ernſten Erwägungsgründen 


huhſtr. 2 
ein Grun hervorgegangen iſt. 


Wege e 
Yeinftehet 
e Heirath 

perjönl 


bei den Kommiſſionsvorſchlägen ſtehen zu bleiben. 


Tr. 
nahme darüber dem Kaiſer zu unterbreiten. 


ien 


könne. 


Hen 


vollen Belagerungszuſtand ſpringe nach dieſen Er⸗ 
wägungen ſofort in die Augen. Der Miniſter ver⸗ 
breitet ſich ſodann über die Tragweite des Art. 68 
der Verfaſſung (Kriegszuſtand) und bittet zum Schluß, 
den Anträgen Ackermann zuzuſtimmen. 

Abg. Windthorſt⸗ Meppen iſt der Anſicht, 
daß die bayperiſchen Reſervatrechte durch den § 20 


irre geleitet. (Rufe: Von der „Poſt.“) Sie ru⸗ 
fen mir zu: die „Poſt.“ 


nicht an, zu erklären, daß keiner von uns eine Ver⸗ 


über die Bekämpfung der Sozialdemokratie vollſtän⸗im § 22: „Das Geſetz tritt ſofort in Kraft und“ 
dig in den Hintergrund gedrängt iſt. Das Volk iſtf wird vom Antragſteller zurückgezogen. 


Hierauf wird die Diskuſſton geſchloſſen und 


Ich habe keine Veran⸗ nach Ablehnung der konſervativen Anträge § 22 
laſſung, für die „Poſt“ einzutreten und ich ſtehe nach den Beſchlüſſen der Kommiſſton genehmigt. 


Titel und Ueberſchrift des Geſetzes werden 


tretung der in ihr enthaltenen Artikel übernehmen ebenfalls genehmigt, womit die Tagesordnung erle⸗ 


wird. Wir ſtehen in keinem anderen Verhältniſſe] digt iſt. 

zu dieſem Blatt, wie die „Germania“ zur Cen⸗ Schluß 3 Uhr. 

trums⸗, die „Volkszeitung“ zur Fortſchrittspartei. Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 

Aber, meine Herren, die „Poſt“ ſpiegelt eigentlich Tagesordnung: Dritte Leſung des Sozialiſten⸗ 
doch mehr die öffentliche Meinung wieder, als daß geſetzes. 

ſie dieſe macht. Eine ſo kurze Zeit, wie die Kom⸗ N 
miſſion vorſchlägt, wird nicht genügen, um geordnete Deutſchlans. 

Zuſtände nach dieſer Richtung hin herzuſtellen, wir Berlin, 16. Oktober. In Betreff des 
würden alſo nach Ablauf des feſtgeſetzten Termins] Eindrucks der jüngſten Rede des Reichskanzlers in 
genöthigt ſein, den Termin zu verlängern. Ich Paris kann ich im Anſchluß an frühere Mitthei⸗ 
bitte unſerem Antrage zuzuſtimmen und behalte mir lungen beſtätigen, daß, ſobald die Nachricht von der 
für die dritte Leſung den Antrag vor, den Termin fälſchlichen Auffaſſung, welche die Rede in Paris 
bis zum 30. Juni zu verlängern, da der Reichs- | gefunden, hierher gelangt war, Graf Wesdehlen als 
tag ſonſt zu einer Herbſtſeſſton berufen werden müßte. derzeitiger Vertreter des Fürſten Hohenlohe beauf⸗ 


ſchwer verletzt werden, wenn derſelbe auf Bayern 
Anwendung fände. Auffallend ſei, daß man eine 
ſolch außerordentliche Befugniß den Centralbehörden 
von Reichswegen übertragen wolle; die Umgehung 
des Landesherrn, der doch all in zur Verhängung 
einer ſolchen Maßregel befugt ſein könne, ſei etwas 
ominös. Es handle ſich hier um die Einführung 
einer Inſtitution, von der man die Ueberzeugung 
habe, daß, wenn fie einmal eingeführt worden, fie 
auch dauernd erhalten bleiben werde. Viele der 
Herren im Hauſe finden allerdings eine Erleichterung 
für ihr zuſtimmendes Votum darin, daß das Geſetz 
nur auf kurze Zeit erlaſſen werden ſolle. Er halte 
ein ſolche Annahme für illuſoriſch. Selbſt wenn 
das Geſetz außer Kraft treten ſollte, werde dieſe 
Beſtimmung doch als eine organiſche des Reichs 
konſervirt werden. Was den ſogenannten großen 
Belagerungszuſtand anlange, jo fürchtet Redner den⸗ 
ſelben weniger, als den Lokalbelagerungszuſtand. 
Den erſteren werde man wieder los, der letztere 
werde ſich dauernd in Deutſchland feſtſetzen. Der 


lingen werde, etwas Ordentliches zu Stande zu lichen Wortlaut der Aeußerungen des Reichskanzlers 

bringen und daß man ſich auch über die Dauer] mitzutheilen und deſſen für Frankreich und zumal 

des Geſetzes verſtändigen werde, um die auf für deſſen jetzige Regierung durchaus unverfängliche 

regende Diskuſſton auf längere Zeit hinaus zu ver- | Bedeutung feſtzuſtelln. Die Beziehungen zwiſchen 

tagen. den beiderſeitigen Regierungen ſind in der That 
Abg. Windthorſt⸗ Meppen erklärt kurz, durchaus freundlicher Natur. 


daß ſeine Partei für den kürzeſten Termin ſtimmen 
werde, doch ſei dieſe Abſtimmung ſelbſtverſtändlich auf 
ihre Stellung zum Geſetze einflußlos. 

Abg. Bracke führt aus, daß die Dauer der 
Gültigkeit dieſes Geſetzes von der Wirkſamkeit des⸗ 


ſelben abhänge. In dieſer Beziehung habe er zu 
erlfäreng bel. Ben man das Geſetz in der Rich⸗ 
tung zur Ausführung bringen werde, wie dies na⸗ 
mentlich Herr von Bennigſen in ſeiner Rede betont 
habe, man ſehr bald die Erfahrung machen werde, 
daß Ausſchreitungen der Sozialdemokratie eigentlich 
gar nicht beſtehen, daß dieſelbe aber an ihrer Gefährlich⸗ 
keit nichts eingebüßt habe. Wir find Ihnen (zu 


$ 20 jet daher für ihn und feine Partei abſolut 
unannehmbar. Der Redner verweiſt im Uebrigen 
noch auf die Provinz Hannover, in der während 
des 1870er Belagerungszuſtandes die Militärbehö:- 
den viel rückſichtsvoller verfahren ſeien, als die Ci⸗ 
vilbehörden. Man gehe heute faſt leichteren Her⸗ 
zens über alle Warnungen hinweg und doch werde 
mit derartigen Geſetzen die verfaſſungsmäßige Ent⸗ 
wickelung des Reiches auf Jahre untergraben. Die 
Nationalliberalen würden das ſpäter einſehen, leider 
zu ſpät. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Bei der Abſtimmung werden die Anträge 
Beſeler abgelehnt, und § 20 mit dem Amendement 
Ackermann auf Streichung der Worte: „unmittel- 
barer“ und „außerhalb ihres Wohnorts“ ange⸗ 
nommen. 

Außerdem beſchließt das Haus auf den Antrag 
deſſelben Abgeordneten, daß die Bekanntmachung der 
verhängten Maßregel auch durch den „Reichsanzeiger“ 
zu erfolgen habe. 

Gegen die erſt erwähnten Anträge ſtimmten 
das Centrum, die Fortſchrittspartei, die kleineren 
Gruppen und von den Nationalliberalen die Abgg. 
Lasker, Braun, Schröder (Friedeberg) Schlieper, Dr. 
Thilenius. 

§ 21 wird unverändert genehmigt. 

§ 22 lautet: Dieſes Geſetz tritt ſofort 


ſchaftlichen Intereſſen ſchützen und zu wahren ſuchen. 
Wir werden nach wie vor unſere Tendenzen im po- 
litiſchen Kampfe verfolgen. 


überflüſſig iſt. Eine Wirkung wird es nicht haben, 
es wird nur die Bewegung in einen ruhigeren 


offenbaren. Aber das Geſetz wird eine große er⸗ 


in ziehliche Wirkung haben (Heiterkeit) auf die Arbeiter⸗ 


Hieſige Blätter haben behauptet, daß der Ar- 
tikel der „Schleſ. Ztg.“ über die Geltungsdauer 
des Sozialiſtengeſetzes vom literariſchen Bureau aus⸗ 
gegangen und vor dem Abdruck in der „Schleſ. 
Ztg.“ hieſtgen Blättern mitgetheilt jet. 
beſtätigen, was bereits anderweitig konſtatirt iſt, 
daß das literariſche Bureau von dem Artikel er 
durch die Zeitung Kenntniß erhalten hat. S 
„Schleſ. Ztg.“, welche dem Artikel eine beſondere 


und dringende Bedeutung beilegte, hatte Bürſtenab⸗ 
züge an mehrere Berliner Blätter geſandt, bevor ſie 


ſelber den Artikel brachte. . 
Nachdem der Handelsminiſter auf Grund eines 


den Konſervativen) deshalb gefährlich, weil wir auf Berichts der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
demokratiſchem Boden ſtehen, und Ihnen (zu den Direktion den landwirthſchaftlichen Miniſter um eine 
Liberalen), weil wir die Arbeiter vor Ihren wirth⸗] Aeußerung erſucht hatte, ob und in weit durch die 


für den Transport von Mehl und Mahlprodukten 
von Budapeſt nach den Nord- und Oſtſce⸗Häfen be⸗ 


Wir werden nach wie antragte Zarifermäßigung eine Benachtheillgung der 
vor gegen die Uebermacht des Kapitals eintreten] deutſchen Müßlen-Induſtrie oder der deutſchen Ge⸗ 


ebenfo, wie gegen einzelne Unternehmer, Sie werden] tteide-Produzenten zu beſorgen ſei, hat der land⸗ 
ſich dann überzeugen, daß das Geſetz eigentlich ganz wirthſchaftliche Miniſter ſich dahin geäußert, die te- 


antragte Tarifermäßigung würde der deutſchen Müh⸗ 
len⸗Induſtrie und in natürlicher Rückwirkung der 


Strom lenken, die Stromwellen, die hier und daf das Rohmaterial produzirenden Landwirthſchaft zur 
vorgekommen ſind, werden ſich dem Auge nicht mehr erheblichen Benachtheiligung gereichen, was der mit 


niedrigen Preiſen verbundenen guten Ernte dieſes 
Jahres doppelt fühlbar ſein müßte. Hierauf hat 


Ich kann 


—— —— k ͤ— ä — ä ͤ — ——ẽ . ͤ œra1jXkͤðꝛ⸗ mq—⁵1 —ũ i. — — —— — 


Staatsminifter Graf zu Eulenburg bitte 


Die Angelegenheit, um die es ſich hier handle, ſei 
Diskreliot allerdings ſehr ernſt, aber doch nicht von der Be⸗ 
Et deutung, daß es nothwendig wäre, die Beſchluß⸗ 
Die 
verbündeten Regierungen ſeien der Anſicht geweſen, 
daß es ſich hier um eine Maßregel handelt, die nur 
von der betreffenden Regierung verhängt werden 
Die Unterſchiede zwiſchen dieſem und dem 


Kraft und gilt bis zum 31. März 1881. 

Abg. Ackermann und Genoſſen beantragen 
die Worte: „und gilt bis zum 31. März 1881“ 
zu ſtreichen. f 
Die Abgg. v. Schmid, v. Kardorff, Dr. Lu 


cius ſtellen dagegen den Antrag: ſtatt des von der 
Kommiſſion beſchloſſenen Zuſatzes zu ſetzen: und 


maſſen. Der andere Weg, den Sie einſchlagen wiederum der Handelsminister in einem Erlaß vom 
können, wäre der, daß das Geſetz mit aller Schärfe, 9. d. Mts. erklärt, daß die nachgeſuchte Ermäßi⸗ 
nit aller Kraft zur Anwendung gebracht wird. Die] gung der Tarife für den gedachten Transport ver⸗ 
Herren von der Rechten möchten ja die Soziaidemo- ſagt werden müſſe. | 
traten am liebſten todtſchlagen. Man wird ſich aber Berlin, 16. Oktober. Das Ergebniß der 
überzeugen, daß fie überhaupt nicht todtzuſchlagen zweiten Berathung des Sozialiſtengeſetzes wird heute 
find. Sie werden alſo zu immer ſchärferen Maß- von der „Provinzial⸗Korreſpondenz“ unter Erörte- 
regeln greifen müſſen. Man wird ſich uns gegenüber] rung der verbliebenen Differenzpunkte eingehend be⸗ 
immer mehr ins Unrecht ſetzen, und je mehr Sie dies ſprochen. 

thun, deſto mehr wird die Sozialdemokratie wachſen, „Die zweite Berathung der Sozialiſtenvorlage“, 
wie ſie größtentheils gewachſen iſt durch das uns| jo beginnt der betreffende Artikel, „hat die Hoffnung 
bisher zugefügte Unrecht. Wir werden unſere Par- auf eine volle Berftändigung derjenigen Parteien, 
teigenoſſen in die Verſammlungen anderer Parteien] welche der Abſicht und Richtung der Vorlage grund⸗ 
ſchicken, um dort ihre B.andreden zu halten, damit ſätzlich zuſtimmen, mit den Regierungen noch nicht 
auch dieſe aufgelöſt werden. Damit wird immer zur Erfüllung gebracht: nach den bisherigen Be⸗ 
größere Unzufriedenheit hervorgerufen werden, ſie] ſchlüſſen könnte die Erfüllung ſogar zweifelhafter er⸗ 
wird in immer weitere Kreiſe dringen und eines] ſcheinen als beim Beginn der zweiten Berathung. 
ſchönen Tages wird das Geſetz zu Grunde gehen. Während die in der Kommiſſion erreichte Annähe⸗ 
(Heiter!eit.) Sie werden mit dieſem Geſetz vielen] rung zwiſchen den konſervativen Gruppen und den 
Perſonen eine ſchwere Schädigung zufügen, die So- Nationalliberalen die Ausſicht zu eröffnen ſchien, 
zialdemokratie ſelbſt werden Sie damit aber doch] daß auf dem bereits gewonnenen Boden noch ein 
nicht treffen, dieſe wird erſt dann verſchwinden, weiterer Ausgleich über einige Punkte, auf welche 
wenn die Urſachen für 
ſelben aus der Welt geſchafft ſind. 
dies aber jemals thun werden, daran glauben wir 
nicht. i 


gilt bis zum 31. März 1883. 

Abg. Dr. Lucius hofft von dieſem Geſetz 
eine Korrektur des Rechtsgefühls. Man habe aus 
dem Sichgehenlaſſen eine gewiſſe Berechtigung zu 
dieſen Ausſchreitungen hergeleitet, nach Annahme 
dieſes Geſetzes werde die große urtheilsloſe Menge 
wieder auf richtige Wege geführt werden. Seine 
(die Reichs-) Partei ſtehe auf dem Standpunkt des 
Antrages Ackermann, ſie habe es jedoch vorgezogen, 
gewiſſermaßen einen Vermittelungsvorſchlag zu ma⸗ 
chen und den Termin für die Gültigkeit des Ge⸗ 
ſetzes zu verlängern. Eine längere Dauer der Gül⸗ 
tigkeit werde ſowohl die Autorität der Regierung, 
wie die der Organe derſelben ſtärken. Man würde 
ſonſt mit einem gewiſſen Anſchein von Recht ſagen 
können, daß ſelbſt bei der Majorität, die für die⸗ 
ſes Geſetz votirt hat, das Mißtrauen gegen daſſelbe 
eigentlich größer geweſen, als die Beſorgniß vor den 
Gefahren der Sozialdemokratie. Es werde dies nach 
Kräften ausgebeutet werden und die Autorität der 
Behörden ſchwer ſchädigen. Heute klagen die Geg⸗ 
ner des Geſetzes über die Strenge der Maßregeln. 
Er glaube indeß, daß unmittelbar nach dem ruch⸗ 
loſen Attentat noch viel ſchärfere Maßregeln Anklang 
gefunden hätten. Das Gefühl iſt allmälig erkaltet, 
und ein Theil der Preſſe habe die Auflöſung des 
Reichstages dazu benutzt, der Bevölkerung die Ge⸗ 
fahren von der Reaktion ſo darzuſtellen, daß dar⸗ 


Daß Sie größten Werth legen, zu erzielen ſein würde, iſt 
vielmehr bei der Berathung und Beſchlußfaſſung im 
Reichstage ſelbſt der Widerſpruch in Bezug auf dieſe 
Abg. Kiefer (Baden) erklärt ſich entſchieden[ Punkte von Neuem zu jo entſchiedenem Ausdrucke 
für die Kommiſſionsbeſchlüſſe, während 
Abg. v. Flottwell den Antrag der Kon- nächſt unmöglich erſchlen.“ 
ſervativen zur Annahme empfiehlt, da man der Am Schluſſe heißt es dann aber: 
Regierung zur Unterdrückung des ſozialdemokrati⸗ „Man hofft im Reichstage die zweite Leſung 
ſchen Uebels eine unbeſchränkte Vollmacht ertheilen am Mittwoch, die dritte nach einer Pauſe womög⸗ 
müſſe. lich am Sonnabend zu Ende zu führen. Ob es 
Ein handſchriftlich eingebrachter Antrag des Abg. bis dahin gelingen kann, hängt freilich nicht blos 


die Entſtehung der⸗ die Regierung und mit ihr die Konſervativen den 


Schröder ⸗Lippſtadt auf Streichung der Worte von der Veiſtändigung unter den zuſtimmenden ö 


gelangt, daß eine weitere Vereinbarung darüber zu⸗ 


Redner ſchließt mit der Hoffnung, daß es ge- tragt wurde, der franzöſiſchen Regierung den wirf- 


über den Mangel an Gedächtniß, den die Porn 
verräth, nicht genug erſtaunen. Tauſende ſolche. 
Männer, die die Theilnahme an der Inſurrekticy! 
abgelehnt hatten, wurden mit militäriſchen Ehren n 
die Heimath zurückgeſchickt. Mit Befriedigung kon. 
ſtattren wir, daß im Allgemeinen die anſtändige 
Klaſſen an der Bewegung nicht theilnahmen, aug. 
genommen einige Orte und einzelne Individuen, die 
um Konfiskation und Maſſacres zu entgehen, bie 
zur Ankunft unſerer Soldaten das Joch der In⸗ 
ſurgenten erdulden mußten. Der Geiſt, in welchem 
wir die Okkupation unternahmen, geht aus unfere 
Proklamation hervor. Hätten wir, anſtatt der Ach. 
tung aller Konfeſſionen, die Fahne der Befreiung 
der Chriſten entfaltet, hätte uns die Arbeit gerin. 
gere Opfer gekoſtet. Dies wäre das Signal zur 
Ausrottung der Muſelmänner geweſen, die, jo tie 
die Chriſten, zu ſchützen unſere Pflicht war. Die 
kaiſerliche Armee hielt es für eine Ehrenſache, top 
hinterliſtiger Ueberfälle ihre Miſſion im Geiſte des 
europäiſchen Mandates und unſerer Proklamation 


Parteien, ſondern auch von dem Verhalten der Geg⸗ Arenenberg in der Schweiz. Prinzeſſin Thyra iſt 
ner ab. am 29. September 1853 els Tochter des dama⸗ 
Trotz aller augenblicklichen Schwierigkeiten aber ligen Prinzen von Holſtein⸗Glücksburg, jetzigen Kö⸗ 
darf die Annahme als wohlbegründet gelten, daß in nigs Chriſtian IX. von Dänemark und der Köni⸗ 
der Mecrheit des Reichstages das Bewußtſein über gin Luiſe geboren. Ihre älteſte Schweſter Alexandra 
die Nothwendigkeit eines feſten und wirkſamen Ein- iſt mit dem Prinzen von Wales, ihre Schweſter 
ſchreitens gegen die ſozialen Gefahren durch den Dagmar, jetzt Maria Feodorowna, mit dem Groß⸗ 
Verlauf der jüngſten Verhandlungen nur beſtärkt fürſten⸗Thronfolger von Rußland vermählt. 
worden iſt, und daß nicht minder das Bedürfniß 
erkannt wird, auch über den nächſten Zweck hinaus Provinzie les. 
eine feſte, ſich gegenſeitig vertrauende Mehrheit aus Stettin, 17. Oktober. In der geſtrigen 
konſervativen und liberalen Elementen zur Wahrung Sitzung des Provinzial⸗Lundtages kam die Petition 
einer ſtetigen und ſegensreichen Entwickelung des des „Komitees für Errichtung einer permanenten 
Reiches zu ſichern.“ Gewerbeausſtellung hierſelbſt“ zur Verhandlung und 
Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Bekanntlich ſind wurde nach längerer Debatte der von Herrn Dr. 
bei der zweiten Leſung des Sozialiſtengeſetzes zwi⸗ Wolff geſtellte Antrag: „Der Landtag wolle be⸗ 
ſchen den Nationalliberalen und den konſervativen ſchließen, 1. Zwecks der Errichrung einer permanen⸗ 
Fraktionen noch drei Streitpunkte geblieben — ein⸗ ten Gewerbeausſtellung für Pommern in Stettin 
mal die Dauer des Geſetzes, dann die Frage, ob eine fortlaufende Unterſtützung bis zum Betrage von 
bei dem erſten Verſtoß gegen das Geſetz oder auch 3000 M. jährlich zu bewilligen, ſobald und fo 
ohne ſolchen bereits beſtehende ſozialdemokratiſche lange der Staat eine ſolche in gleicher Höhe für 


Es erachtet hiernach auch der Herr Miniſter 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten die von 
dem Vorſtande der Rheiniſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft verſuchten Bemängelungen der Geſchäfts⸗ 
führung bei der National-Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft für nicht gerechtfertigte. Insbeſondere verdient 
hervorgehoben zu werden, daß nach der von dem 
techniſchen Reviſor für Ende Dezember 1877 aufge- 
ſtellten Bilanz für den Fall einer Liquidation durch⸗ 
aus genügende Mittel zur Abwickelung des Ge⸗ 
ſchäfts vorhanden geweſen und außerordentliche An⸗ 
forderungen an die Geſellſchaftsmitglieder nicht in 
Frage gekommen wären. 

Um jedoch in Zukunft auch den Einwand zu 
beſeitigen, daß die veröffentlichte Bilanz nicht alle 
Einnahmen vollſtändig aufgeführt enthalte, erſcheint 
es angemeſſen, daß auch die Verrechnung der Porto⸗ 
koſten und Policengebühren, welche nach § 14 der 
Statuten der Direktion zur Beſtreitung von Bureau⸗ 
und Druckkoſten belaſſen werden, in den veröffent⸗ 
lichten Bilanzen erfolgt. Es bietet dies um ſo we⸗ 


n hat, abwechſelnd in Chiſleharſt und auf Schloß] worden. 


je 


Soldaten, die nicht gekämpft haben, können wir d. M. nach Alexandrien einſchiffen. 


Blätter unterdrückt werden können, endlich ob die das Unternehmen gewährt; 2. den Provinzlalaus⸗ niger Schwierigkeiten, als eine genaue Berechnung in auszuführen. Die gegen fie erhobenen gehäffigen 8 
Aus gweiſung eines verurtheilten Agitators, abgeſehen ſchuß mit der Ausführung des Beſchluſſes ad 1 zu den Geſchäftsbüchern jetzt ſchon ftattfindet, und damit Verleumdungen berühren fie nicht; aber fie werden 5 
= von außerordentliche Verhältniſſen, auch aus ſei⸗ beauftragen und ihm die hierzu erforderliche Summe vollſtändig irrige Veranſchlagungen, wie ſie verſucht das öffentliche Gewiſſen in Oeſterreich⸗Ungarn fort. Den 
nem Wohnorte erfolgen kann. Der Zwieſpalt über bis 5000 Mk. jährlich zur Verfügung zu ſtellen“, | find, vermieden werden. teährend empören. \ 
die zwei letzten Punkte hat die bekannten Lücken in mit großer Majorität angenommen. — Außerdem Auf Verlangen kann Ihnen eine weitere Ein⸗ Wien, 16. Oktober. Die „Pol. Correſp.“ ver 
das Geſetz geriſſen; bezüglich der Dauer iſt ein beſchloß der Landtag, die briden Sekundärbahnpro⸗ ſicht der Feſtſtellungen der Reviſoren geftattet werden. öffentlich folgende Meldungen: 2 
er Beſchluß zu Stande gekommen, bei dem ſchließlich jekte „Altdamm⸗Colberg und Stargard⸗Pyritz⸗Cüſtrin“ Abtheilung des Innern. Aus Konſtantinopel von heute: Der ungünſtige I 
2 nur die Konſervativen opponirten. Nichts deſtowe⸗ in der von der betreffenden Kommiſſion beantragten Kühne. Eindruck, welchen die türkiſche Cirkulardepeſche bil hielt b 
25 niger wird auch bei dieſer Frage nur ein volftän- | Weife — Uebernahme des Betrages von 50,000 Paris, 4. Oktober. Rappel erzählt: „Geſtern allen Großmächten gemacht hat, ſcheint Savfet Paſchg Aan 
i diges Einverſtändniß der drei Fraktionen das Zu⸗ Mk. für je 7½ Kilometer zur Hälfte in Stamm⸗ gegen 3 Uhr erreichte der Ballon Captif beinahe zu häufigeren Beſprechungen mit dem Grafen Zichy nen ge] 
f ſtandekommen des Geſetzes in dritter Leſung ſichern prioritäten und zur anderen Hälfte in Stamm⸗ ſeinen höchſten Standpunkt, als eine Engländerin, behufs Erörterung der zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn ſten un 
5 können, da ſonſt in den endgültig entſcheidenden aktien — zu unterſtützen. Die Subvention für die mit aufgeſtiegen war, einen Schrei ausſtieß und und der Pforte ſchwebenden Fragen zu drängen, 8 
55 Abſtimmungen dem Zufall oder der Taktik der ab⸗ das Projekt „Greifswald⸗Grimmen“ wurde dagegen zuſammenſank. Man glaubte zuerſt an einen Ner⸗ Bei denſelben wurde die Eventualität der Beſetzung die Ste 
llehnenden Fraktionen das Schickſal des Geſetzes durch Annahme einer motivirten Tagesordnung mit ven⸗ oder einen Schwindelanfall. Aber ein Arzt, Novibazars durch öſterreichiſche Truppen von Savfet bie Wi 
- überlaſſen bliebe. Bei Beurtheilung der Haltung |33 gegen 31 St. abgelehnt. der glücklicherweiſe im Nachen des Ballons war, er⸗ Paſcha ſpontan berührt. In den der Pforte naht mandar 
5 der nationalliberalen Fraktion in dieſen Punkten — Vergleichende Zuſammenſtellung der Be- kannke, daß fie der Entbindung nahe ſei. Einer | ſtehenden Kreiſen ſchließt man daraus auf die Ge ſiaſtiſch. 
N darf nicht überſehen werden, daß dieſelbe gegen die | triebs-Einnahmen der Berlin-Stettiner Eiſenbahn. der Luftſchiffer gab das Signal des Herabziehens, neigtheit der Pforte, mit Oeſterreich wegen der Ber sg 
Faktoren, auf deren Mitthun die Mehrheit beruht, J. Stammbahn (Berlin- Stettin-Stargard, Ebers⸗ aber das Kind ſchlen Eile zu haben. Ohne einen ſetzung Novibazars zu einem militäriſchen Abkommen Erzbiſch 
ſchon vor der zweiten Leſung ein weitgehendes Ent- | walde-Sranlfurt a. O., Angermünde⸗Fretenwalde a. Augenblick zu verlieren, machte ſich der Arzt bereit, zu gelangen. Savfet Paſcha gab dem Grafen Zichy triarche 
gegenkommen gezeigt hat, und dies gerade darum, O., Ducherow⸗Swinemünde und Paſewalk⸗preußtſch⸗ die Entbindung zu vollziehen. Dieſelbe gelang in] Aufklärungen über den Zweck der Konzentrirung von 9 8 
5 um den jo anſtößig gewordenen Verhandlungen zwi⸗ mecklenburgiſche Landesgrenze. — 348 Kilometer.) günſtigſter Weiſe. Ein wohlgeſtalteter Knabe wurde] Truppen in dem Vilajet von Koſſovo. ter'ſcher 
ſchen zweiter und dritter Leſung zu entgehen. An] Einnahme im Monat September 1878 883,141 M., einige hundert Meter hoch in der Luft geboren. Aus Bukareſt von heute: Höhere ru näniſche gemelde 
dieſe Beſchlüſſe hat fi) die Fraktion bei den Ab- im Monat Septbr. 1877 984,695 M., mithin Man näherte ſich bald der Erde. Die Muſtk ſpielte Offiziere haben ſich nach der Dubrudſcha begeben, DENN 
ſtimmungen gebunden und es kann ihr Verhalten im Monat September 1878 weniger 101,554 M., und ihre Töne miſchten ſich in das Schreien des um Diep ofitionen für den Einmarſch der rumäniſchen die ruf 
gegen die Anträge der Konſervatlven, welche über überhaupt im Jahre 1878 gegen 1877 weniger Neugeborenen. So wie der Luftballon befeſtigt und Truppen zu treffen. Die ruſſiſchen Truppen in Ru⸗ zurückge 
die Kommiſſtonsbeſchlüſſe hinausgehen, ſicher nicht 523,018 M. I. Vorpommerſche Zweigbahnen (An⸗ der Steg gelegt war, trugen vier Männer die mänien bereiten ſich zum Abmarſch vor aus Ki 
als eine illoyale Ausnutzung taktiſcher Vortheile be- germünde⸗Stralſund, Stettin⸗Paſewalk, Züſſow⸗Wol⸗ Wöchnerin in einen Wagen. Eine Dame hatte das Der Prüſident der Vereinigten Staaten pol die An; 
trachtet werden. Man darf es als moraliſch aus- gaſt). Einnahme im Monat Septbr. 1878 258,836 | Kind in ihren Shawl gewickelt. Der Arzt iſt aus Nord-Amerika hat den Fürſten Karl zu der Er vention 
geſchloſſen betrachten, daß an den Machtbefugniſſen, M., im Monat Septbr. 1877 284,995 M., mit⸗ Harbes und hatte 20 Fr. bezahlt, um aufzusteigen; klarung der Unabhängigleit Rumäniens beglück⸗ A 
; welche nach konſervativer Anſchauung der Negierung | bin im Monat Septbr. 1878 weniger 26,159 M., beim Ausſteigen erhielt er 500. Der Vater iſt der wünſcht 1 
noch weiter bewilligt werden ſollen, ein Geſetz ſchei-⸗ überhaupt im Jahre 1878 gegen 1877 weniger Sohn eines reichen Fabrikanten aus Mancheſter; 5 % ! 2 
si tern ſollte, welches ſo ganz außerordentliche Voll⸗ 241,211 M. II. Angermünde⸗Schwedter Bahn, feine Gattin wollte durchaus den Ballon beſteigen, . Wien, 16. Oktober. Die Reichsminister vong welche 
= machten gewährt. Die verſchiedenen Fraktionen deren Betrieb die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Ver⸗ und man weiß, daß in dem Zuſtande, in welchem Hofmann und Graf Bylandt⸗Rheydt, dle österreich. geſetz u 
werden morgen nochmals die bezüglichen Fragen] waltung leitet. Einnahme im Monat Septbr. 1878| fie ſich befand, die Frauen unwiderſtehlich ſind. ſchen Miniſter v. Auersperg und de Pretis und der den, fl 
erörtern. Die Frage der Dauer des Geſetzes war 8570 M., im Monat Septbr. 1877 8408 M., Mutter und Kind find geſund.“ Sektionschef Artus haben ſich heute Nachmittag nach der dri 
für die nationalliberale Fraktion von Anfang an | mithin im Monat Septbr. 1878 mehr 162 M., Belt begeben. Ausſich 
eine ſolche Kardinalfrage, daß hieran etwas nach- überhaupt im Jahre 1878 gegen 1877 weniger 2 Wien, 16. Oktober. General Reinländer mel- gebracht 
träglich ändern zu wollen, der ganzen Behandlung 10,946 Mark. Telegraphiſche Depeſchen. det telegraphiſch aus Zavalje von geſtern feine Rück- derherſt 
auf dieſer Seite die Baſts nehmen würde Was — In vergangener Nacht fand der Revier⸗ Wien, 16. Oktober. Die „Wiener Abend⸗ kehr von der Expedition nach der Kraina, ſowie nach d 
die zwei anderen Punkte betrifft, jo find fie aller-] wächtet auf dem Rofeugarten vor Mielentz' Hof eine poſt“ veröffentlicht die Antwort des Grafen An- die nahezu vollendete Paziſizirung dieſes Gebietes. vernehr 
ST dings nicht von derſelben Wichtigkeit und die national- männliche Perſon in bewußtloſem Zuſtande liegen z draſſy vom 14. d auf die türkiſche Depeſche vom Nach den Gefechten vom 6. und 7., welche den „Nat. 
liberale Fraktion wird ſich einer nochmaligen loyalen dieſelbe wurde mittelſt Krankenwagen nach dem 8. d. In derſelten werden mit Entrüſtung die un⸗ Inſurgenten einen Verluſt von 500 Todten und ! ſtändig 
Prüfung ſicher nicht entziehen. Sie kann es mit ſtädtiſchen Krankenbauſe geſchafft. erwarteten, der Wahrheit zuwiderlaufenden Anklagen] Verwundeten verurſachten, war der Widerſtand auch 8 6 
um ſo größerer Unbefangenheit, als die Lage der — Geſtern Abend taumelte ein angetrunkener betreffs der angeblichen Grauſamkeiten der Okkupa⸗ in der nördlichen Kraina gebrochen, die Bewohner Grund 
Dinge diesmal jede äußere Preſſton ausſchließt — Neger durch die Straßen, begleitet von dem Ge- tionstruppen zurückgewieſen. Sodann heißt es: kehrten in ihre Häuſer zurück und lieferten überall T haltung 
wir halten es auch für ganz verkehrt, dabei von johle und Giſchrei unſerer Straßenjugend, ſchließlich[„Die Anklagen werden Niemand in Europa tere | willig die Waffen ab. Auf dem Gefechtsfelde ſelbſt “ Konſeg 
Opfern zu reden, welche der eine oder der andere wankte er in ein Tuchgeſchäft der Reifſchlägerſtraße, führen, wo der Ruf der kaiſerlichen Armee zu feſt waren über 100 Todte aufgefunden worden. Nur 8 
Theil zu bringen hätte. Wenn aber die national⸗ vor welchem ſich bald ein derartiger Menſchenauf⸗ begründet iſt, als daß er durch verleumderiſche In- in der Feſte Klavos leiſtet eine geringe Anzahl In⸗ “ Ziaaliſten 
liberale Fraktion die Gegengründe gegen ihre An- lauf anſsmmelte, daß die Paſſage für längere Zeit ſinuatlonen berührt werden könnte. Auffallend find ſurgenten noch Widerſtand, dieſelben find jedoch ein- greifen 
ſchauungen nicht ſtark genug finden ſollte, um nach⸗ geſperrt war. 5 die Zeugniſſe des türkiſchen Rundſchreibens. Die geſchlsſſen. Auf dem Weitermarſche wurden die ] Gneift 
träglich davon abzugehen, ſo ſcheint uns der Satz Greifswald, 15. Oktober. Wie wir hören, Konnivenz, welche Haft Piſcha den Unruhen in Truppen überall freundlich empfangen, es wurde tens d 
alter Rechtsweisheit ihr zur Seite zu ſtehen, wonach hat der hier geſtern verſtorbene Senator Schroe⸗ Bosnien und der Herzegowina gegenüber an den denſelben jede Unterſtützung gewährt, kleinere Abthei⸗ der D 
bei ſonſt gleichem Sacheſtand Derjenige, der eine [der der Stadt den fünften Theil feines Vermögens | Tag gelegt hat, iſt ſüe Niemand ein Geheimniß. lungen verkehrten ſelbſt auf entfernteren Stationen den B 
Propoſition ablehnt, den beſſeren Stand haben ſoll. vermacht, um daraus eine Stiftung für Gymnaſtal-] Der Generalkonſul in Serajevo batte dieſelbe feii unbeläſtigt. Der Train blieb in dem wegeloſen werden 
Auch die parlamentariſche Geſchäftsordnung geht von ſchüler zu bilden. Dieſe Munificenz verdient um fo langer Zeit erwieſen und nur aus dem Gefühl der] 3 errain, oft weit von der Hauptkolonne entfernt, liberal 
dieſem Grundſatz aus und er ſcheint uns ein ſolcher höhere Anerkennung, als die ſchönſte Sitte, Legate Schonung für die Pforte wurden die bezüglihen | ohne die geringſte Beläſtigung von Seiten der Ein⸗ partei 
zu ſein, dem ſich jede Partei unterwerfen kann, ohne | für milde Stiftungen auszuſetzen, leider immer mehr Stellen bei der Veröffentlichung der Berichte des wohner. An Waffen find in dem Gebiete nördlich ] Abend 
daß damit ihrer Stellung und ihrem berechtigten in Abnahme kommt. Generalkonſuls unterdrückt, um nicht den hohen von Unna 2200 Gewehre, 2000 Piſtolen und konſerx 
Selbſtgefühl zu nahe getreten würde. Wir halten Stralſund, 15. Oktober. Der heutige Tag Funktionär der Pforte vor der Oeffentlichkeit zu) große Quantitäten von Munition weggenommen ten V 
das nicht für einen formaliſtiſchen, ſondern im Weſen iſt für die Geſchichte Stralſunds bedeutungsvoll, kompromittiren. Auffällig iſt auch der Umſtand, worden. Die Waffen find, da fie wegen Mangel ſchriits 
der Sache ſelbſt begründeten Standpunkt. In der] denn heute vor zweihundert Jahren, alſo am 15. daß es die Pforte mit ihrer Würde vereinbar er⸗ an Transportmitteln nicht über die Grenze geſchafft ] andere 
„N. L. C.“ leſen wir weiter über die äußere] Oktober 1678, wurde Stralſund von der ſchwedi⸗ achtet, jo ſchwere Anklagen auf ſichtlich irriger] werden konnten, mit Ausnahme der Wincheſtergewehre, 
Sachlage: ſchen Beſatzung unter Graf Königsmark dem Großen Geundlage zu erheben, ohne ſich vorher an die kai⸗ vernichtet worden. Sicherlich werden noch Waffen man 
Die eintägige Pauſe, welche nach Abſchluß der | Kurfürſten durch Kapitulation gegen freien Abzug kerliche Regierung zu wenden, welche ihr jede Mög- verborgen gehalten, auch dürften noch weitere Kon⸗ Oktob, 
zweiten Leſung in der Berathung des Sozialiſten⸗ übergeben. lichkeit zur Erlangung der Ueberzeugung von der flitte mit den in der Kraina ſtets vorhandenen | 
geſetzes eingetreten iſt, wird zu Verſtändigungsver⸗ Damgarten, 15. Oktober. Die Verwaltung Unwahrheit der ihr zugekommenen Berichte geboten | Räuberbanden vorkommen, dieſem Uebelſtande wird nannt 
handlungen zwiſchen den Parteien, welche das Geſetz] der hieſigen Bürgermeiſterſtelle iſt dem Referendar hätte. In Banjaluka beſchränkten ſich die öſterrei⸗[aber nur mit ber Zeit abgeholfen werden können. hat C 
zu Stande zu [bringen wünſchen, benutzt werden. Herrn Laaſch, zuletzt am Appellationsgericht in ſchiſchen Truppen auf die Zurückweiſung des An⸗J Munition dürfte bei den Einwohnern nur noch ſehr gen z. 
Nach allen Eindrücken in parlamentariſchen Kreijen | Greifswald beſchäftigt, übertragen und iſt derjelbe griffs barbariſcher Horden gegen das Hospital. In wenig vorhanden ſein. ſtaats 
waltet auf konſervativer Seite der Geiſt aufrichtigen] durch den Kommiſſarius der königl. Regierung zu | Serajewo wurden nur einige Häuſer verbrannt als Bukareſt, 16. Oktob Die K 5 archie 
Entgegenkommens, im Gegenſatz zu der „Kreuzzel⸗ Stralſund, Herrn Feigel, heute in fein neues Amt | natürliche Folge des Straßenkampfs und nicht als u areſt, 8 5 . : d Kar AN il In ausw 
tung“, welche noch geſtern den Augenblick für ge- eingeführt worden. Repreſſalie. Die Stadt wurde weder geplündert heute durch eine B otſchaf er Salt ail d ſieht 
eignet hielt, um den Nationalliberalen mit einem noch in Brand geſteckt; kein Fall von Plünderung N ah 55 oiſchaft 11 00 a 90 * hältni 
uſcharfen Drucke“ zu drohen, und der „Norddeut⸗ Vermiſchtes. fiſt vorgekommen, im Gegenthal thaten die Truppen Situation Rumäniens ge b Reih Ken 1 5 welche 
ſchen Allgem. Zeitung“, welche heute eine Sprache — Die National-Bieh-Berficerungsgefellichaft | der von den Eingeborenen verübten Plünderung aeg e on = 19 fieber 0 weder 
führt, die ſich ſchon nach zwei Tagen als ein recht hat ihre geſammte Verwaltung von dem Herrn Mi- Einhalt. Die Pforte möge die jetzige Okkupation 8 5 Staaten 5 5 . t FETSELGUNG ten u 
unzeitiger Uebermuth herausgeſtellt haben dürfte. niſter der landwirthſchaftlichen Angelegenhecten prüfen | mit jener Omer Paſchas in den Jahren 1851 und 80 a sen 1 6 a 17 75 t aber über 
Von der „Provinzial⸗Korreſpondenz“ iſt zu konſta⸗ laſſen und über das Reſultat folgendes anerfennende | 1852 vergleichen. Wir kämpften gegen dieſelben 15 wir im Intereſſe a 3 80 55 91 Pac eine 
tiren, daß fie die Ergebniſſe der zweiten Leſung ob- Schreiben erhalten: Elemente, welche die türkiſchen Miniſter noch jüngſt je Anton e en, 1 Ma 90 dba hereir 
8 jektiv beurtheilt und die Nothwendigkeit einer ſchließ⸗ Caſſel, den 29. Mai 1878. fals unbändig und wild darſtellten, und vollbrachten ne m 1 5 iſche Aa i u.a 
5 lichen Berſtändigung ohne jede verletzende Animofität Nachdem der Herr Miniſter für die landwirth⸗ in zwei Monaten, wozu Omer Paſcha zwei Jahre Bar = Sie bewieſen haben, ei a dei denkt; 
5 betont. f ſchaftlichen Angelegenheiten von dem Reſultate der brauchte. Während deſſen Armee von Requiſtilonen] Verwi 5 zu 1 fel a en 5 5 des s 
Ausland von ihm angeordneten und im März laufenden lebte und Omer lange Proſkriptions⸗ und Exeku⸗ 911 1 en efaßten Besch. ß "hr rl un men 
usland. Jahres unter Zuziehung eines Sachverſtändigen ab⸗ tionsliſten, die wir zur Dispofition der Pforte hal- von ihnen gef 5 5 15 d 9 9 zweift 
Be Paris, 15. Oktober. Nach meinen Informa- gehaltenen Unterſuchung der Geſchäftsverwaltung der ten, und auf denen viele Perſonen aller Religionen, p der 1 
tionen ſteht die offizielle Ankündigung der Verlobung National- Vieh-Verſicherungs⸗Geſellſchaft Kenntniß ge- auch mehrere Paſchas und viele Begs figuriren, an⸗ Kairo, 16. Oktober. Die egyptiſche Negie- nem 
des Prinzen Louis Napoleon mit der Prinzeſſin nommen und genehmigt hat, daß das Ergebniß der- fertigen ließ, haben wir den Unterhalt unſerer Trup⸗ rung hat zu dem englijch - franzöſiſchen Abkommen, die 
Thyra von Dänemark demnächſt bevor. ſelben Euer Wohlgeboren mitgetheilt werde, eröffnen pen mit baarem Gelde bezahlt und unſere Militär-| betreffend die Ernennung der egyptiſchen Minifter 
25 Daß eine derartige Verbindung in Ausſicht wir Ihnen, daß das Reſultat ein durchweg befrie- gerichte ließen nur einzelne Individuen hinrichten, der Finanzen und der öffentlichen Arbeiten, ihre Zu⸗ als 
5 genommen ſei, wurde bereits gemeldet, ehe der Sohn digendes geweſen iſt. Es iſt nicht nur eine ſehr bei welchen die ſorgfältigſte Unterſuchung die Theil⸗ ſtimmung ertheilt. Die egyptiſche Regierung hat thun 
5 Napoleons III. ſeine jüngfte Reife an den däniſchen ſorgfältige Buchführung vorgefunden, welche nach nahme an den an unſeren Soldaten und tickifchen| außerdem folgendem Vorſchlage Frankreichs zugeftimmt: ( Min: 
Königshof unternahm. Prinz Eugen Louis Johann jeder Richtung hin einen genauen Einblick in die oder fremden Beamten begangenen entſetzlichen Merd-| Wenn der Khedive einen der beiden fremden Minifter ) ſteht 
er Joſeph Napoleon it am 16. März 1856 in den Verwaltung und die gefammte Geſchäftslage der Ge⸗ thaten zur Evidenz ergeben hatte. Die Pforte möge ohne Zustimmung der intereſſirten Regierung abſetzt, / ker 
2 Tuilerien als Sohn des Kaiſers Napoleon III. und ſellſchaft geftattet, ſondern es ift auch eine genaue das humane Verhalten unſerer Truppen mit der ſo wird der Stand der Dinge, welcher vor dem werd 
Eh der Kaiſerin Eugenie geboren und reſidirt, nachdem Einhaltung der ſtatutariſchen Vorſchriften und der Niedermetzelung unſerer Verwundeten vergleichen. ſoeben geſchloſſenen Abkommen beſtand, wiederherge⸗ Fe 
er in England feine militäriſche Ausbildung erhal- Anordnungen des Verwaltungsrathes konſtatirt Betreffs der Anklage der Internirung ottomaniſcherfſtellt. Wilſon und Blignieres werden ſich am 24. tufer 
ba 


